
Forderung nach geringsteip Arbeitszeitiuf­
wand und größtmöglicher Genauigkeit sind in 
Einklang zu bririgen. Unruhige Tiere verlän­
gerten die Einschwingzeit der Waage und damit 
die Verweildauer, da die Überlagerung von 
Erregerschwingungen durch das Tier, Eigen­
schwingungen der Waage und Dämpfungsein­
flüssen stochastische Schwingungen ver­
ursacht. Diese Schwingungen erschwerten das 
genaue Fixieren des Meßwerts. Eine exakte 
Beherrschung dieser Einflüsse, bezogen auf die 
Meßunsicherheit des Meßwerts, ist z. Z. nicht 
möglich, so daß sich die Forderung zur teil­
weisen Kompensierung des Schwingungsein­
flusses mit anderen' technischen Lösungen, 
d. h. Einsatz elektromechanischer Wägeein-

. richtungen, ergibt. Die Ausgabe der gewonne­
nen Meßdaten erfolgt dabei digital . Die in­
tegrierende Umsetzung der analogen Meßwerte 
in digitale Ausgangswerte ist für den konkreten 
Fall der Tierwägung das günstigste Verfahren, 
da es eine hohe Genauigkeit und Auflösung 
sichert. Die Integration über beliebig wählbare 
Zeitperioden ermöglicht die Ausschaltung von 
Meßfehlern, die durch stochastische Tierein­
flüsse bei der Lebendrnassebestimmung infolge 
arttypischer Bewegungen auftreten. Dabei wird 
die Eingangsgröße "Tierlebendmasse" (analo­
ges Eingangssignal) über die Zeit Ti integriert 
und das Integral auf Ti bewgen (Bild 11). Der 
ausgegebene Zahlenwert entspricht daher dem 
arithmetischen Mittelwert der Eingangsgröße 
innerhalb der Integrationsdauer. Durch dieses 
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Bild 11. Integrierende Umsetzung zur Bewerrung 
des Empfangssignals 

Verfahren wird das Eingangssignal x(t) im In­
tegrationsintervall Ti gemittelt: 

(I) 

Ti Integrations zeit . 
j( Mittelwert der Tierlebendmasse 
to Integrationsbeginn. 

Um eine direkte Überführung der gewonnenen 
Ergebnisse in die Praxis zu ermöglichen, müs­
sen noch Umfangreichere Versuche mit einer 
größeren Anzahl von Tieren vorgenommen 
werden. 
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Mobile zapfwellengetriebene Netzersatzanlage 

DlpI.-1n9. G. Erdmann, KDT, VEB Landtechnischer Anlagenbau Frankfurt (Oder) 

AJlen Werktätigen in der Landwirtschaft sind 
die Anstrengungen bekannt, die in den Win­
termonaten der letzten Jahre unternommen 
werden mußten, um landwirtschaftliche Nutz­
tiere, deren Produkte und Futtermittel vor ex­
tremen Witterungsbedingungen zu schützen, 
damit eine stabile Versorgung der Bevölkerung 
mit Nahrungsmitteln gesichert werden konnte. 
Besonders in Tierproduktionsanlagen, in denen 
ein hoher Mechanisierungsgrad vorhanden ist, 
können bei Ausfall der zentralen Stromversor­
gung Probleme bei der Bewirtschaftung ent­
stehen. Dann lassen sich die Fütterung, die 
Milchgewinnung und Milchkühlung bei Milch-

- vieh, Lüftung und Heizung, Gülleentsorgung 
usw. nur in beschränktem 'Maß und unter zu­
sätzlichem Einsatzaufwand von Arbeitskräften 
durchführen. 
In den großen industrie mäßigen Anlagen, z. B. 
in Anlagen der Milchviehhaltung und Schwei­
nemast, werden entsprechend den vorhande­
nen Angebotsprojekten stationäre Netzersatz­
anlagen (Typ) TE 440, 200 kV A) für Einsätze in 
Havariesituationen vorgesehen , die die An­
lagen mit Elektroenergie versorgen, die zur 
Aufrechterhaltung der wichtigsten Abschnitte 
der Produktion dringend benötigt wird. 
Um in dieser Hinsicht auch die Landwirt­
schaftsbetriebe geringerer Tierkonzentration 
zu unterstützen .. wurde von Neuerern der 
Zentralen Prüfstelle für Landtechnik Potsdam­
Bornim mit Unterstützung des Forschungs­
zentrums für Mechanisierung der Landwirt­
schaft Schlieben/Bornim eine mobile zapf­
wellengetriebene Netzersatzanlage entwickelt . 
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Damit war die Grundlage für den Bau eines 
Rationalisierungsmittels geschaffen worden, 
das entsprechend seinen technischen Daten 
und seiner Einsatzmöglichkeit von großer Be­
deutung für viele Landwirtschaftsbetriebe 
ist. 

Technische Daten der Netzersatzanlage 
-Entsprechend einer Planauflage des Rates des 
Bezirkes Frankfurt (Oder) wurden vom VEB 
Landtechnischer Anlagenbau Frank­
furt (Oder), Sitz Schönow, im Jahr 1981 die 
konstruktiven und weiteren notwendigen tech­
nischen Unterlagen erarbeitet, ein Funktions­
muster gebaut und erprobt sowie mit der Fer­
tigung begonnen. Einige Anlagen konnten der 
sozialistischen Landwirtschaft bereits geliefert 
werden. Auf der agra 81 wurde die mobile zapf­
wellengetriebene Netzersatzanlage vorgestellt 
(Bild I). Sie dient zur Aufrechterhaltung der 
Stromversorgung bei Havarien. Mit ent­
sprechend vorhandenen" Antriebsmitteln kann 
das Gerät in fast allen Zweigen der Volks­
wirtschaft eingesetzt werden. 
Die z. Z. vom VEB Landtechnischer Anlagen­
bau Frankfurt (Oder) bereitgestellten Netz­
ersatzanlagen werden von den Laridwirt­
schafts betrieben vor allem in Tierproduktions­
anlagen verwendet. Bisher in der Praxis er­
probte und zum Einsatz gebrachte Aggregate 
bewiesen im Rahmen ihrer Nennleistung ihre 
Zuverlässigkeit und helfen nicht nur im ent­
sprechenden Maß die Funktion der Fütterungs­
und Milchtechnik zu sichern, sondern versor­
gen auch die Verbraucher für Beleuchtung, 

Heizung und in weiteren, auch zum sozialen 
Teil gehörenden Bereichen einer Tierproduk­
tionsanlage. 
Die mobile Netzersatzanlage wird über die 
Zapfwelle (Drehzahlbereich .1000 U/min) der 
Traktoren ZT 300 bzw. MTS-80/82 angetrieben. 
Mit Hilfe dieser Maschinen und einem Kon­
stintspannungsgenerator DeB 3{}-4, mit dem 
die transportable Netzersatzanlage ausgerüstet 
ist, kann eine Nennleistung von 30 kV A (W'rrk­
leistung 24 kW bei cos cp = 0,8) erreicht wer­
den. 
Weitere technische Parameter sind: 
- Masse, gesamt 620kg 

Generator 300 kg 
- Länge I 620 mm 
- Breite J IOOmm 
- Höhe I 420 mm 
- Schutzgrad IP23 

(Generator) IP 21 
- Nenndrehzahl 

Generator 
Zapfwelle 

- 1'Iennspannung 
- Nennstrom 
- Frequenz 
- Anschluß 

Kraftsteckdose 
Schukosteckdose 

1500U/min 
850U/min 

400 V 
44,5A 
50Hz 

63A 
10A. 

Aufbau und Hinweise zur Handhabung 
Die Netzersatzanlage besteht im wesentlichen 
aus: 
- Generator mit den entsprechenden Kraft­

übertragungselementen zum Antrieb 
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- U-ProfiJ-Rahmen 
- Keiltiemenspannvorrichtung 
- Elektroinstallation mit Schalter, Meßgerä-

ten und Steckdosen 
- Schutzvorrichtungen (Keilriemenschutz, 

Wetterschutzdach). 
Die Rahmenkonstruktion dient zur Aufnahme 
al.ler Funktionselemente. Sie hat an der Vor­
derseite Anlenkpunkte zur Kopplung an die 
TraktorhydrauIik. Die angebrachten Kufen 
dienen der Verbesserung der Standsicherheit 
beim Absetzen auch auf unebenen bzw'-feuch­
ten Untergrund. Die vorgesehene Kraftüber­
tragung über Keilriemen und die als 
Schwungrad wirkende Keilriemenscheibe ga­
rantiert ein ruhiges und schwingungsarmes 
Betriebsverhalten bei auf dem Boden abgesetZ­
tem Gerät. Als Bedienpult und Schaltkasten 
dienen zwei SN V-Gehäuse (stahlgekapselte 
Niederspannungsverteilungsanlage). 
Die Energieabnahme erfolgt über eine ab­
schaltbare Kraftsteckdose mit 63 A und eine 
220-V -Feuchtraumsteckdose mit 10 A. 
Das Wetterschutzdach hat die Aufgabe, den 
elektrotechnischen Teil weitestgehend vor 
Spritzwasser zu schützen. Als konstruktive 
Lösung ist eine Dachhaube vom Traktor 
ZT 300 vorgesehen. 
In den entsprechenden Anweisungen der tech­
nischen Dokumentation, die zum Gerät gehört, 
werden Verhaltensregeln für Inbetriebnahme, 
Bedienung, Pflege und Wartung, Einhaltung 
der Schutzmaßnahmen und Transport bzw. 
Abstellung gegeben. Für die Inbetriebnahme 
der Netzersatzanlage ist das Herstellen einer 
kraftschlüssigen Verbindung zwischen An­
triebsmaschine und Netzersatzanlage zur 
Übertragung des Drehmoments notwendig. 
Hierbei wird eine Gelenkweije verwendet, die 
zum Lieferumfang gehört. Das gesamte Gerät 
ist so konzipiert, daß es für kurzzeitigen Trans­
port mit dem Traktor (Drelpunktaufhängung) in 
Schwebelage gebracht wird und als Anbaugerät 
unter Beachtung der geltenden Vorschriften 
auf öffentlichen Straßen und Wegen transpor­
tiert werden kann. Bei Überwindung längerer 
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Bild I 
Mobile zapfweIlenge­
triebene Netzersatzan. 
Jage sm Traktor ZT 300 

(Foto: G. Schmidt) 

Wegstrecken sollte das Gerät mit einem Hebe­
zeug auf ein geeignetes Fahrzeug verladen und 
auf diesem transportiert werden . Für diesen 
Zweck sind dachseitig Ringschrauben an­
gebracht. 
Als Schutzrnaßnahme der Netzersatzanlage 
gegen zu hohe Berührungsspannung wurde 
gemäß dem Standard TGL 200-0602/01 bis 03 
(z. Z. Entwurf Februar 1981) die Nullung an­
gewendet. Dadurch wird verhindert, daß bei 
Schäden an der elektrotechnischen Anlage 
Unfälle entstehen können. Die Netzersatzan­
lage ist mit einer Kraftsteckdose 63 A aus­
gerüstet. Nach Standard TGL 200-0602/03, 
Abs. 3.3.3, darf der Anschluß von elektrotech­
nischen Betriebsmitteln nur über eine 4adrige 
Leitung ?; 10 mm2 erfolgen. Bei unsymmetri­
scher "Belastung der Netzersatzanlage ist 
hierbei der Schutzleiter betriebsmäßig strom­
führend. Um eine höhere Sicherheit zu gewähf­
leisten, ist die Netzersatzanlage mit der elek­
trotechnischen Anlage über eine Potentialaus­
gleichsleitung ?; 10 mm2 Cu zu verbinden. 

Bisher gewonnene Erfahrungen 
Um 'den Betreibern der Netzersatzanlage ein in 
allen Parametern zuverlässig funktionierendes 
Gerät zur Verfügung zu stellen, wurde eine 
Abnahmevorschrift erarbeitet, auf deren 
Grundlage jedes einzelne Gerät durch die 
Technische Kontrollorganisation (TKO) des 
Herstellers zu prüfen und das Ergebnis in. 
einem Prüfprotokoll zu bestätigen ist. In den 
bisher- erfolgten Prüfungen wurden nicht nur 
die Einhaltung der konstruktiven und arbeits­
technisehen Parameter kontrolliert, sondern 
vor allem die Belastbarkeit der Netzersatzan­
lage und der Antriebsmaschine untersucht. So 
wurden z. B. im Rahmen der Erprobung im 

.VEB Landtechnischer Anlagenbau Frank­
furt (Oder) als Verbraucher Teile der Beleuch­
tungsanlage, Heizlüfter, elektrotechnische Ge­
räte der Schlosserwerkstatt, elektrotechnische 
Großküchengeräte u. a. Verbraucher an die 
Netzersatzaruage angeschlossen. Die höchst­
mögliche Belastung des Generators wurde 

dabei erreicht, ohne daß bei der Antriebs­
maschine (ZT 300) ein Abfallen der Leistung 
bzw. der Nenndrehzahl zu verzeichnen war. 
Das trifft aber nur zu, wenn die Verbraucher 
einzeln zugeschaltet werden. Dieser Sachver­
halt wurde ebenfalls durch Untersuchungen 
der Sektion Landtechnik der WJJhelm-Pieck­
Universität Rostock bestätigt, wo im Rahmen 
von Forschungsarbeiten zur technischen Dia­
gnostik Traktoren definiert belastet wurden, 
um den Kraftstoffverbrauch zu analysieren. 
Für diese Versuche wurde eine mobile zapf­
wellengetriebene Netzersatzanlage gleichen 
Aufbaus verwendet, die jedoch mit einem lei­
stungSstärkeren Generator (Nennleistung 
70 kV A) ausgerüstet war. Die Belastung dieses 
Aggregats erfolgte mit Hilfe eines elektrischen 
Wasserwiderstands. 
Aufgrund weiterer Versuche zur Belastbarkeit 
des 30-kVA-Generators des VEB Landtech­
nischer Anlagenbau Frankfurt (Oder) lassen 
sich folgende Feststellungen treffen: 
Die Zuschaltung des Traktors bei 100 %iger 
Nennlast - die vorzuwählende Drehzahl des 
Traktors wird im ausgekuppelten Zustand er­
reicht - oder auch die 100%ige Zuschaltung 
der Verbraucher bis 30kVA ergeben einen 
schlagartigen Abfall der Drehzahl des Traktors 
und damit auch des Generators um 15 bis 20% 
entsprechend der maximalen Leistung des 
Traktors. Es kommt zu einem Spannungs- und 
Frequenzabfall aufgrund des verminderten 
Leistungsvermögens des Traktors. Außerdem 
ist für die Antriebsmaschine eine Zuschaltung 
des Aggregats bei 100%iger Nennlast wegen 
Bruchgefahr und erhöhtem Verschleiß an 
Motor, Getriebe und Kupplung nicht zu emp­
fehlen . Längere Versuche zur effektiven Le­
bensdauer einzelner Bauelemente oder der 
gesamten Netzersatzanlage sowie zum Ver­
brauch von Dieselkraftstoff bei zweckgebun­
denem Betreiben der Antriebsmaschine wur­
den nicht durchgeführt In Auswertung einiger 
Erprobungsläufe, bei denen die Netzersatzan­
lage 3 h mit Nennlast betrieben wurde, konnte 
festgestellt werden, daß der Traktor ZT300 in 
dieser Zeit rd. 401 DK verbraucht. Weitere 
Ergebnisse, speziell aus der Praxis, liegen z. Z. 
nicht vor. 

Zusammenfassung 
Die ausschließlich für Havariesituationen ent­
wickelte und gefertigte mobile zapfwellenge­
triebene Netzersatzanlage des VEB Landtech­
nischer Anlagenbau Frankfurt (Oder) soll mit 
dazu beitragen, die Hauptaufgabe der weiteren 
Mechanisierungder Landwirtschaft bis zum 
Jahr 1985 zu erfüllen. Dabei handelt es sich 
nicht um ein Rationalisierungsmittel für den 
täglichen Gebrauch, und dennoch ist seine 
Bereitstellung von großer volkswirtschaftlicher 
Bedeutung. Mit nur geringem Aufwand kann 
seine Einsatzbereitschaft hergestellt werden. 
Die bisher im Versuchs stand und in der prak­
tischen Anwendung gewonnenen Erfahrungen 
und Versuchsergebnissewerden ausgewertet 
und dienen der Verbesserung der Qualität 
dieses zweckgebundenen und in vielen Berei­
chen der Volkswirtschaft verWendbaren Ge­
räts. A3336 
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